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Waldbrandgefahr in Brandenburg: Acht
Landkreise unter Alarmstufe fünf

Die Waldbrandgefahr in Brandenburg erreicht Stufe fünf.
Wetter und Vegetation beeinflussen die Situation in

mehreren Landkreisen.

Die aktuelle Situation in Brandenburg sorgt für erhöhte
Aufmerksamkeit, da das Umweltministerium eine sehr hohe
Waldbrandgefahr in mehreren Landkreisen festgestellt hat.
Besonders betroffen sind Ostprignitz, Oberhavel, Havelland,
Potsdam-Mittelmark, Märkisch-Oder, Teltow-Fläming, Dahme-
Spreewald und Elbe-Elster. Die Einschätzung des Ministeriums
ist alarmierend: Die höchste Stufe fünf wurde an 17 von 25
Messstationen des Deutschen Wetterdienstes errechnet.
Beispiele für diese Landkreise, in denen die Waldbrandgefahr als
„sehr hoch“ eingestuft wird, sind auch Prignitz, Uckermark, Oder-
Spree und Oberspreewald-Lausitz.

Diese Klassifizierung basiert auf der Wechselwirkung zwischen
Witterung und Vegetation, was bedeutet, dass trockene
Wetterbedingungen und das Vorhandensein von leicht
entzündlichem Material im Wald die Gefahr von Bränden
erheblich erhöhen können. Der Waldbrandgefahrenindex, den
der Deutsche Wetterdienst erstellt, bewertet diese Faktoren und
gibt eine klare Orientierung über das Risiko der
Brandentstehung in den verschiedenen Regionen Brandenburgs.

Vorbeugende Maßnahmen und Verbote

Trotz der hohen Gefahrenstufen gibt es bisher keine
spezifischen Einschränkungen oder Verbote für Spaziergänger



oder Besucher von Wäldern. Jedoch bleibt das generelle Verbot
für Feuer und Rauchen in der Nähe von Wäldern – also in einem
Abstand von weniger als 50 Metern vom Waldrand – auch zu
dieser Zeit weiterhin in Kraft. Dies gilt insbesondere für das
Grillen an Ufern, die in der Nähe von Wäldern liegen. Das
Ministerium weist darauf hin, dass diese Regelungen ganzjährig
gelten und somit nicht nur während kritischer Zeiten zu
beachten sind.

Ein Lichtblick zeichnet sich in den kommenden Tagen ab.
Während der Deutschen Wetterdienst eine leichte Entspannung
in Bezug auf die Waldbrandgefahr prognostiziert, ist für Sonntag
in keinem der beobachteten Gebiete mehr die Stufe fünf zu
erwarten. Einziger Ausnahme könnte die vierte Gefahrenstufe an
der Station „Berlin Brandenburg (Flughafen)“ bleiben, wo
ebenfalls erhöhte Vorsicht geboten ist.

Verständnis der Waldbrandgefahrenstufen

Die verschiedenen Waldbrandgefahrenstufen sind ein wichtiges
Instrument, um die Bevölkerung für die Risiken von
Waldbränden zu sensibilisieren. Das Umweltministerium
beschreibt diese Stufen als eine Darstellung der variierten
Gefahrenlage, die von der lokalen Vegetation und den
Wetterbedingungen abhängt. „Die Waldbrandgefahrenstufen
stellen die unterschiedliche Gefahr für die Entstehung eines
Waldbrandes dar und sollen die Bevölkerung für diese Gefahr
sensibilisieren“, so das Ministerium.

Jetzt ist es an jedem Einzelnen, Verantwortung zu übernehmen,
um das Risiko für Waldbrände zu minimieren. Das bedeutet, die
geltenden Regelungen zu respektieren und sich im Vorfeld über
die aktuelle Gefahrenstufe zu informieren, bevor man einen
Wald besucht. Außerdem ist es ratsam, über die
Wetterbedingungen im Auge zu behalten, um nicht ungewollt in
eine kritische Situation zu geraten.

Ein Blick auf die Feiertage und Ausflüge



Mit dem Nahen warmer Tage und Feiertagen ist eine Vielzahl an
Ausflügen ins Grüne zu erwarten. Ferienzeit bedeutet immer
eine erhöhte Aktivität in den Wäldern. Daher ist es umso
wichtiger, sich an die bestehenden Vorschriften zu halten und
darauf zu achten, dass man zu keinem Zeitpunkt leichtsinnig
wird. „Die Menschen sollten die Waldbrandgefahr ernst nehmen.
Jeder von uns kann einen Beitrag leisten, um das Risiko für
unsere schönen Wälder zu reduzieren“, appelliert das
Ministerium an die Naturfreunde. Gelassenheit und Vorbeugung
stehen hierbei an oberster Stelle, um die Natur und ihre
Ressourcen zu bewahren.

Die Waldbrandgefahr in Deutschland, insbesondere in
Brandenburg, ist ein bedeutendes Thema, das nicht nur die
Umwelt betrifft, sondern auch soziale und wirtschaftliche
Aspekte hat. Die Klimakrise hat in den letzten Jahren zu einer
signifikanten Zunahme von Extremwetterereignissen geführt.
Dies zeigt sich insbesondere in den heißen Sommermonaten, wo
insbesondere Trockenheit und hohe Temperaturen das Risiko für
Waldbrände erhöhen.

Die Brände haben nicht nur devastierende Auswirkungen auf
Ökosysteme, sondern bedrohen auch die Gesundheit und das
Leben der Menschen in der Umgebung. Laut dem
Umweltbundesamt (UBA) sind die Waldbrandflächen in den
letzten Jahren gestiegen, wobei Brandenburg als besonders
gefährdet gilt. Gründe hierfür sind neben dem Klimawandel auch
die Landnutzung und die Art der Waldvegetation.

Waldbrandgefahr in Deutschland und
Europa

Die Erhöhung der Waldbrandgefahr ist kein isoliertes Phänomen
in Deutschland. Verschiedene europäische Länder wie Spanien,
Portugal und Italien haben ebenfalls mit einem Anstieg der
Waldbrände zu kämpfen. Ein Vergleich der Brandflächen zeigt,
dass Südeuropa oft heftiger betroffen ist. Im Jahr 2022



berichtete die Europäische Kommission von einem Anstieg der
verbrannten Flächen um 25% im Vergleich zu den Vorjahren.

Der Waldbrandindex, der von meteorologischen Institutionen
wie dem Deutschen Wetterdienst (DWD) und dem Europäischen
Waldbrandschutzdienst betrieben wird, ermöglicht
Vergleichszahlen und Vorhersagen über Brandgefahren. Die
Methode zur Berechnung des Index umfasst meteorologische
Daten wie Temperatur, Niederschlag und Windgeschwindigkeit.
Diese Daten helfen nicht nur der Bevölkerung, informierte
Entscheidungen zu treffen, sondern sind auch für die
Brandbekämpfung entscheidend.

Maßnahmen zur Brandverhütung

Die Landesregierung setzt verschiedene Maßnahmen ein, um
das Risiko von Waldbränden zu minimieren. Dazu gehören
präventive Maßnahmen wie das Prüfen und Optimieren von
Waldwegen für eine bessere Zugänglichkeit im Brandfall sowie
regelmäßige Schulungen von Feuerwehrleuten, um die Effizienz
im Brandfall zu erhöhen. Wichtig sind auch
Informationskampagnen, die darauf abzielen, die Bevölkerung
über Risiken und Verhaltensregeln im Wald aufzuklären.

Ein signifikanter Punkt ist die Bedeutung von Feuchtgebieten zur
Brandverhütung. Diese Gebiete können als Puffer fungieren, um
das Ausbreiten von Bränden zu verhindern. Zudem leisten
aufgeforstete Flächen mit widerstandsfähigen Baumarten einen
wichtigen Beitrag zur Verminderung der Brandgefahr.

Zusätzlich ist das Einhalten der bereits bestehenden Verbote für
Feuer und Rauchen in Waldnähe kritisch, um unkontrollierte
Brände zu verhindern. Es wird empfohlen, alternative Aktivitäten
in Waldgebieten zu fördern, die das Risiko einer
Brandentstehung minimieren, wie etwa geführte Wanderungen
oder Schulungen zur Naturerkundung.

Insgesamt ist die höhere Waldbrandgefahr in Brandenburg und



darüber hinaus ein ernstes Problem, das eine koordinierte
Reaktion auf politischer und gesellschaftlicher Ebene erfordert.
Der Einfluss des Klimawandels auf die Häufigkeit und Intensität
von Waldbränden ist nicht zu übersehen, weshalb langfristige
Strategien zur Risikominderung und zur Erhaltung der Wälder
erforderlich sind.
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